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mäßig weniger Marsch-, mehr Geestboden, bedeutende Waldungen, der größte der
Sachsenwald; Landwirlhschaft fast das einzige Gewerbe, Fabrikleben wenig. 3 Städte,
1 Marktflecken, 22 Kirchspiele, 626 Dörfer in 4 Aemtern. Lauenburg in den ältesten
Zeiten im Besitz einheimischer Grafen, spater Herzoge von SachsenLauenburg, 1689
an Braunschweig vererbt, 1814 von Hannover an Preußen als Entschädigung für
Ostfriesland, von diesem mit Dänemark gegen Neuvorpommern vertauscht.

Lauenburg a. Elbe, an der Mündung der Delvenau gelegen, 4000 E, Elbzoll, Schiffs¬
verkehr mit Hamvwg durch die Eide, mit Lübeck durch Steckcnitz u s. tv., Trümmer des Schlosses
der Herzoge von Lauenburg; Amtssitz. Mölln, Stadt a. d. Stcckenitz, 3000 E., Grabstein
deö Till Eulenspiegel, starb 1350. Ratzeburg, im gleichnamigen See auf einer Insel lieblich
gelegen, Hauptort deö Landes, Sitz der Regierung. 3000 E., Handel, Fischerei, Amtssitz.
Schwarzenbeck, Amtssitz; Stcinhorst, deSgl. Aumühle, Eisenhüttenwerk.

9. Das Großherzogthum Oldenburg.
114 CDM., 280,000 E., auf CDM. 2487 E., bildet kein zusammenhangendes

Staatsgebiet, sondern besteht aus 3 von einander getrennten Landestheilen, die erst in
neuerer Zeit mit einander staatlich verbunden worden sind:

1) Das Herzogthum Oldenburg, das Hauptland aus den frühern Graf¬
schaften Oldenburg und Delmenhorst entstanden, wozu spater, 1803, noch die Aemter
Vechta, Cloppenburg, Wildeshausen und 1818 die Herrschaft Jever hinzukamen,
98 «/3 cm, 223,000 E., auf CDM. 2266 E.

2) Die angrenzende Herrschaft Knyphausen, deren Besitzer, dem Graf
Bentink, die Hoheit über dieses Land wie vor Auflösung der deutschen Reichsverfassung
1834 zugesichert ist, 0,S2 IHM., 3106 E., auf IHM. 3775 E.

3) Das Fürstenthum Lübeck, früher Bisthum, seit 1803 sekularisirt und
als erbliches Fürstenthum als Entschädigung für den aufgehobenen Weserzoll mit Olden,
bürg vereint, 8 CDM., 23,000 E., 2875 auf CHM.

4) Das Fürstenthum Birkenfeld, 1815 vom ehemaligen französischen
Saar-Departement abgetrennt und als Entschädigung für die während der französischen
Besitznahme Oldenburgs erlittenen Verluste mit Oldenburg vereinigt, 63/± C3M.,
31,000 E., auf CDM. 4148 E.

Christian 1., der erste Graf von Oldenburg, soll 1155 Oldenburg erbaut haben, spater bil¬
deten sich 2 Linien, Oldenburg und Delmenhorst, die durch Dietrich den Glücklichen wieder
vereinigt wurden, sein ältester Sohn Christian erbte Schleswig-Holstein, wurde durch freie
Wahl König von Dänemark, durch Kaiser Friedrich Holstein znm Herzogthum erhoben, sein
jüngerer Bruder, Gerhard der Streitbare, erhielt Oldenburg und Delmenhorst, mit dem AuS-
sterben seines Geschlechts kam auch Oldenburg an Dänemark, von dem es 1777 durch Vermit¬
telung deö russischen Hofcö an die ihm verwandte Familie Holstein -Gottorp übcraing, die durch
Kaiser Joseph II. zum Herzogthum mit Sitz und Stimme erhoben wurde, 1810 wurde dem
Herzog durch einen Gewaltstreich Napoleons das Land cntriffen, das er 1813 wieder in Besitz
nahm, zur Entschädigung der durch die Franzosen erlittenen Verluste das Fürstenthum Birken-
seld und die großherzogl. Titel überkam, die Oberhoheit über Knyphausen erhielt, das ein nicht
ebenbürtiger Sohn des letzten Grafen von Oldenburg als Eigenthum erhalten hatte. Georg
Ludwig, gest. 1703, ist Stifter des gegenwärtigen Fürstenhauses.

Das Fürstenthum Oldenburg, das Hauptland, wird im W, 8 und O von
Hannover umgrenzt, stößt in der Mitte seiner OGrenze an Bremen, wird im N von
der Nordsee bespült, die als Jahdebusen tiefer ins Land eindringt; das Fürstenthum
Lübeck, aus 2 Stücken bestehend, wird von Holstein umschlossen, das östliche vom
Freistaat Lübeck begrenzt. Das Fürstenthum Birkenfeld liegt auf der linken


